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INKLUSIVE 
BILDUNG IN 
USBEKISTAN 
André Algermißen 

Die Integration von Menschen mit Behinderungen in alle Berei-
che der Gesellschaft hat eine hohe Priorität für das moderne Us-
bekistan. Bereits 2009 hat Usbekistan das UN-Übereinkommen 
über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UNCRPD) 
unterzeichnet und 2021 ratifiziert. Seit dem Amtsantritt von Prä-
sident Schawkat Mirsijojew im Jahr 2016 wurden große Anstren-
gungen unternommen, um angemessene Lebensbedingungen 
für Menschen mit Behinderungen zu schaffen und ihnen Zugang 
zu Bildung zu gewährleisten. 
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Statistische Daten 
Usbekistan zählt heute mehr als 37 Millionen Einwohner. 
Nach den neuesten Daten weisen rund 14 Prozent der usbeki-
schen Bevölkerung (ab 3 Jahren) eine Behinderung auf. 3,5 
Prozent der Bevölkerung sind schwerbehindert. 54 Prozent 
der Behinderungen sind altersbedingt.1  

Betrachtet man die Kennzahlen, ist aber folgender Hinweis erforderlich: Die Zahlen beziehen sich nur 
auf die Menschen, die vom Staat offiziell als behindert registriert sind. Es gibt jedoch auch Menschen 
mit Behinderungen, die nicht gemeldet werden. Für eine offizielle Registrierung müssen entspre-
chende Dokumente einer speziellen Kommission vorgelegt werden. Erst wenn die Kommission fest-
stellt, dass die Person tatsächlich behindert ist, wird sie in das Register aufgenommen und erscheint 
in den Statistiken. Eine automatische Registrierung wurde noch nicht umgesetzt. Aus diesem Grund 
gibt es nicht registrierte Usbekinnen und Usbeken, die zu Hause von Familienmitgliedern betreut 
werden und nicht in den Statistiken auftauchen. 

Gesellschaftliche Akzep-
tanz und Integration  
Die Haltung gegenüber Menschen mit eingeschränkten Möglichkeiten in Usbekistan ist ein Erbe der 
früheren Sowjetzeit. Anstatt Bedingungen zu schaffen, die die Integration dieser Menschen in die Ge-
sellschaft ermöglichen, sodass sie unter den gleichen Bedingungen wie ihre Altersgenossen studieren 
und arbeiten können, hat sich die in der Sowjetunion angewandte Praxis gehalten, spezielle Bildungs-
einrichtungen für diese Menschen zu gründen und sie von der Gesellschaft getrennt zu behandeln. 
Deshalb gibt es Sonderschulen für Behinderte. In Regelschulen sind behinderte Kinder sehr selten 
anzutreffen. In den meisten Fällen werden sie zu Hause unterrichtet.     

Frauen sind in der Regel einer doppelten Diskriminierung aufgrund ihres Geschlechts und ihrer Be-
hinderung ausgesetzt. Beispielsweise kann sich die Behinderung eines Mädchens aufgrund der in der 
Gesellschaft vorherrschenden negativen Stereotypen negativ auf ihre Zukunft oder sogar auf die Zu-
kunft ihrer anderen Familienmitglieder auswirken. Infolgedessen verheimlichen Eltern oft die Ein-
schränkungen ihrer Kinder, insbesondere ihrer Töchter, und wenden sich nicht an die Behörden, um 
die Behinderung registrieren zu lassen. In vielen Fällen schämen sich Eltern und Verwandte für ihre 
Kinder und versuchen, sie aus Angst vor sozialer Stigmatisierung zu Hause zu behalten. Dies verstärkt 
ihre soziale Isolation und führt zu Anpassungsproblemen, wenn sie älter werden. 

Als Anreiz für die Registrierung einer Behinderung in Usbekistan dient die monatliche Invaliditäts-
rente. Sie beträgt Dezember 2023 800.000 UZS (ca. 64 USD). Aber erstens wegen der stereotypen Hal-
tung gegenüber Menschen mit eingeschränkten Möglichkeiten in der Gesellschaft und zweitens we-
gen der bürokratischen Schwierigkeiten, die mit der Eintragung einer Behinderung in das Register 
verbunden sind, vermag auch diese Rente oftmals nicht dazu zu motivieren, sich registrieren zu las-
sen. 
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Reformen 
Die usbekische Regierung ist sich des sowjetischen Erbes bewusst und hat in den letzten Jahren eine 
Vielzahl an Reformen auf den Weg gebracht, um die Lebensbedingungen von Menschen mit Behinde-
rungen zu verbessern. Präsident Schawkat Mirsijojew verkündete am 3. Dezember 2022, dem Inter-
nationalen Tag für Menschen mit Behinderungen, dass Usbekistan eine integrative Gesellschaft 
schaffen werde, in der alle Bürgerinnen und Bürger, einschließlich Menschen mit Behinderungen, die 
gleichen Chancen haben.2  Im Jahr 2020 wurde das Gesetz über die Rechte von Menschen mit Behin-
derungen verabschiedet. Im Bildungssystem wird zurzeit ein Programm zur Entwicklung einer inklusi-
ven Bildung umgesetzt. 

Usbekistan hat – wie eingangs erwähnt – die UN-Behindertenrechtskonvention am 7. Juli 2021 ratifi-
ziert. Der Beitritt zur Konvention soll dazu beitragen, die nationale Gesetzgebung und das Sozial-
schutzsystem für Menschen mit Behinderungen weiter zu verbessern und mit internationalen Nor-
men und Standards in Einklang zu bringen. 

Bereits im Jahr 2020 hat die Regierung das Konzept für die Entwicklung der inklusiven Bildung im Bil-
dungssystem für die Jahre 2020–2025 verabschiedet.3 Im Konzept sind unter anderem folgende Auf-
gaben enthalten:  

› Aufbau eines inklusiven Bildungssystems, spezielle Ausstattung der allgemeinen Bildungs-
einrichtungen und Ausbildung von spezialisierten Lehrkräften, 

› Schrittweise Ausstattung der Internate mit speziellen Anlagen. 

Darüber hinaus sieht das Konzept vor, dass bis 2025  

› der Anteil der Kinder mit Behinderungen, die allgemeinbildende Schulen besuchen, von 
16,5 Prozent auf 40 Prozent steigt,  

› der Anteil der Kinder mit Behinderungen in spezialisierten Schulen von 26,8 auf 16 Prozent 
sinkt, 

› der Anteil der Kinder, die zu Hause unterrichtet werden, von 16,8 auf 11 Prozent sinkt.  

Im Schuljahr 2021/2022 wurde in 42 allgemeinbildenden Schulen in einigen Städten und den Bezir-
ken der Hauptstadt Taschkent ein inklusives Bildungssystem versuchsweise eingeführt. Die positiven 
Erfahrungen sollen schrittweise auf andere Regionen des Landes ausgeweitet werden.4 

Im Jahr 2023 wurde zudem die Nationale Agentur für Sozialschutz unter dem Präsidenten Usbekis-
tans gegründet. Im Land leben neun Millionen Menschen, die sich in einer schwierigen Situation be-
finden. Dazu gehören beispielsweise Menschen mit Behinderungen, alleinlebende ältere Menschen 
oder Frauen, die Opfer häuslicher Gewalt geworden sind. Die neue Agentur wird sich um den sozia-
len Schutz dieser Bevölkerungsgruppen kümmern. Auch die Schaffung eines günstigen Umfelds für 
die Existenzsicherung von Menschen mit Behinderungen gehört zu ihren Aufgaben.5 

Der usbekische Rechtsrahmen enthält neuerdings das Konzept inklusiver Bildung. Im Jahr 2020 
wurde erstmals eine Definition der inklusiven Bildung in das Bildungsgesetz aufgenommen.6 Artikel 
15 des Gesetzes klassifiziert die inklusive Bildung als eine Form der Bildung. Artikel 9 besagt, dass be-
hinderte Kinder oder Kinder, die einer Langzeitbehandlung bedürfen, in staatlichen spezialisierten 
Schulen, allgemeinbildenden Schulen und Berufsschulen inklusiv oder individuell zu Hause unterrich-
tet werden. 
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Zugang zur Bildung 
In Usbekistan wurde ein Konzept für die Entwicklung des Hochschulwesens bis 2030 entwickelt.7 Das 
Konzept sieht folgende Maßnahmen zur Entwicklung inklusiver Bildung vor: 

› Erweiterung der Bildungsangebote für Studentinnen und Studenten mit Behinderungen 
und Verbesserung ihrer Qualität, Entwicklung inklusiver Bildungsprozesse, Einführung 
adaptiver Technologien, 

› Schaffung umfassender Bedingungen für die soziale Anpassung von Studentinnen und Stu-
denten mit Behinderungen, Förderung des Inklusionsgedankens. 

Um Menschen mit Behinderungen zu fördern, werden ihnen bevorzugte Rechte bei der Zulassung zu 
Hochschulen eingeräumt. In diesem Zusammenhang wendet der usbekische Staat eine Maßnahme 
der positiven Diskriminierung an, das heißt er gewährt bestimmten Minderheiten besondere Privile-
gien und Vorteile, zum Beispiel aufgrund einer Behinderung oder anderer Faktoren. Es wurden zwar 
Gesetze und Verordnungen erlassen, die verschiedene Quoten und Vergünstigungen im Bildungsbe-
reich vorsehen. Dennoch sind in der Praxis die meisten Bildungseinrichtungen nach wie vor nicht bar-
rierefrei. Es werden auf der Ebene der Hochschulen und Universitäten keine angemessenen Bedin-
gungen für Studentinnen und Studenten mit Behinderungen geschaffen.   

Die inklusive Bildung in Usbekistan, die auf dem gleichberechtigten Zugang von Menschen mit Behin-
derungen zum allgemeinen Bildungssystem basiert, befindet sich in einem frühen Entwicklungssta-
dium. Daher ist es noch schwierig, unter den Bedingungen einer unterentwickelten inklusiven Schul-
bildung und der damit verbundenen ungleichen Ausgangslage für Studienbewerberinnen und Studi-
enbewerbern mit Behinderungen von einer inklusiven Hochschulbildung zu sprechen. Deshalb sind 
in der aktuellen Entwicklungsphase der inklusiven Bildung staatliche Quoten und Vergünstigungen im 
Bildungsbereich notwendig. Die Initiativen und Reformen der letzten Jahre geben jedoch Hoffnung, 
dass eine inklusive Bildung langfristig erreicht werden kann. 

Derzeit wird in Usbekistan die Entwicklungsstrategie „Usbekistan 2030“ umgesetzt. Sie gliedert sich in 
fünf Schwerpunkte, die in 100 Ziele unterteilt sind.8 Zwei dieser Ziele betreffen die Unterstützung von 
Menschen mit Behinderungen. Diese sind:  

› Ziel 23: Einrichtung eines neuen Systems zur Unterstützung von Menschen mit Behinde-
rungen und Schaffung eines komfortablen und unterstützenden Umfelds für sie. 

› Ziel 28: Senkung der Arbeitslosenquote auf sieben Prozent durch Gewährleistung einer 
stabilen und effektiven Beschäftigung der Erwerbsbevölkerung (einschließlich Jugendlicher 
und Menschen mit Behinderungen). 

Die Strategie „Usbekistan 2030“ unterstreicht einmal mehr, dass die Unterstützung von Menschen 
mit Behinderungen auch zukünftig hohe Priorität genießt. Zweifelsohne besteht eine der wichtigsten 
Aufgaben des Landes darin, geeignete Rahmenbedingungen für die inklusive Bildung zu schaffen und 
weiterzuentwickeln sowie die materiell-technische Basis inklusiver Bildungseinrichtungen zu stärken. 
Gleichzeitig ist es aber auch wichtig, Maßnahmen zu ergreifen, um Stereotype und kulturell bedingte 
Vorurteile in der Gesellschaft abzubauen. 
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Schlussfolgerung 
Die Inklusion im Bildungsbereich in Usbekistan ist ein neues Konzept, das sich in den letzten sieben 
Jahren entwickelt hat. Obwohl sie auf dem Weg ist, sich zu verbessern, gibt es aber noch viele Heraus-
forderungen, die bewältigt werden müssen, um eine wirklich inklusive Bildung für alle Menschen zu 
gewährleisten.  

Usbekistan hat verschiedene Gesetze und Vorschriften erlassen, um den Zugang zur Bildung für Per-
sonen mit Behinderungen, zu verbessern. Dazu gehört auch die Ratifizierung der UN-Behinderten-
rechtskonvention. Das Recht auf Bildung ist in der usbekischen Verfassung verankert und wird durch 
verschiedene nationale Programme und Strategien unterstützt. Das neue Gesetz über die Bildung 
von 2020 beinhaltet den Begriff „Inklusion“. 

Gleichzeitig gibt spezialisierte Schulen und Klassen für Personen mit besonderen Bedürfnissen. De-
ren Integration in allgemeine Schulen nimmt in den letzten Jahren zu. Einige reguläre Schulen haben 
begonnen, inklusive Bildung anzubieten, stecken jedoch noch in den Kinderschuhen. Viele Schulen 
und Bildungseinrichtungen nicht vollständig barrierefrei, was den Zugang für Personen mit Behinde-
rungen erschwert. Es gibt einen Mangel an speziell ausgebildeten Lehrkräften, die auf die individuel-
len Bedürfnisse eingehen können. Es besteht ein Bedarf an erhöhter Sensibilisierung und Akzeptanz 
innerhalb der Gesellschaft und der Bildungsgemeinschaft für inklusive Bildung. 

Die Weiterentwicklung der inklusiven Bildung in Usbekistan hängt von kontinuierlichen Reformen 
und Investitionen in die Bildungsinfrastruktur und die Ausbildung von Lehrkräften ab. Die usbekische 
Regierung hat in den letzten Jahren gezeigt, dass der Schutz und die Förderung von Menschen mit 
Behinderungen hohe Priorität genießt. Da die Reformen im Land politisch nicht umstritten sind und 
gleichzeitig das internationale Ansehen erhöhen, ist davon auszugehen, dass Usbekistan sein Engage-
ment fortsetzen wird. Um das Ziel einer inklusiven Bildung zu erreichen, wird Usbekistan jedoch Un-
terstützung benötigen. Deutschland mit seiner langjährigen Erfahrung sollte diese Chance ergreifen 
und sich Usbekistan als verlässlicher Partner anbieten, um die sich bereits verbessernde Inklusion im 
Land weiter zu stärken. 

–––––––––––– 

1 Worldbank 2023: „Технические справки по имплементации Конвенции о правах инвалидов“. https://documents1.world-
bank.org/curated/en/099052223112035849/pdf/P1783520faee9f09d0a46307d56768f9126.pdf (zuletzt abgerufen am 
02.08.2024). 

2 Darakchi 2022: „Президент направил обращение к народу 
Узбекистана в связи с Международным днем инвалидов“. 
https://darakchi.uz/ru/157178?ysclid=lyzd0i4c88214089248 
(zuletzt abgerufen am 02.09.2024). 
3 Национальная база данных законодательства Республики 
Узбекистан lex.uz:  „ПП-4860-сон 13.10.2020. О мерах по 
дальнейшему совершенствованию системы образования и 
воспитания детей с особыми образовательными 
потребностями“. https://lex.uz/ru/docs/5044745 (zuletzt abge-
rufen am 02.08.2024). 

4 Uza.uz 2021: „Повышается качество инклюзивного 
образования“. https://uza.uz/ru/posts/povyshaetsya-
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kachestvo-inklyuzivnogo-obrazovaniya_302505 (zuletzt abgerufen am 02.08.2024). 

5 Gazeta.uz 2023: „В Узбекистане, наконец, создано Агентство соцзащиты. Каковы его функции?». https://www.ga-
zeta.uz/ru/2023/06/03/social-services-agency/ (zuletzt abgerufen am 02.08.2024). 

6 Национальная база данных законодательства Республики Узбекистан lex.uz: „Закон Республики Узбекистан об 
образовании». https://lex.uz/docs/5013009 (zuletzt abgerufen am 02.08.2024). 

7 Национальная база данных законодательства Республики Узбекистан lex.uz: „УП-5847-сон 08.10.2019. Об утверждении 
Концепции развития системы высшего образования Республики Узбекистан до 2030 года“. https://lex.uz/ru/docs/4545887 
(zuletzt abgerufen am 02.08.2024). 

8 Национальная база данных законодательства Республики Узбекистан lex.uz: „УП-158-сон 11.09.2023. О Стратегии 
«Узбекистан — 2030»“. https://lex.uz/uz/docs/6600404 (zuletzt abgerufen am 02.08.2024). 



Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. ⦁ Oktober 2024  7 

Länderbericht mal anders ⦁ USBEKISTAN 

kas.de 

 

Impressum 

 

Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
André Algermißen 
Leiter des Regionalprogramms Zentralasien  
andre.algermissen@kas.de 
 

Herausgeberin: Konrad-Adenauer-Stiftung e. V., 2024, Berlin 
Satz: Marianne Graumann, Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 
Bildcredits: wiki2.org/en/Registan 

Diese Veröffentlichung der Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. dient ausschließlich der Information. 
Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbenden oder -helfenden zum Zwecke der Wahl-
werbung verwendet werden. Dies gilt für Bundestags-, Landtags- und Kommunalwahlen sowie 
für Wahlen zum Europäischen Parlament. 

 

Der Text dieser Publikation ist lizenziert unter den Bedingungen von „Creative Commons Na-
mensnennung-Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 international”, CC BY-SA 4.0 (abruf-
bar unter: https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de). 


